
LERNEN, LESEN UND ARBEITEN 
AN DER UNIVERSITÄT REGENSBURG

Die HIS-Studie Orte des Selbststudiums
(2013) hat umfassend gezeigt, dass Uni-
versitäten für die in den BA-/MA-Studien-
gängen vorgesehenen Selbststudienan-
teile ausreichende Rahmenbedingungen
herstellen müssen und diese daher in
Planungen zur baulichen Hochschul-
entwicklung aufnehmen sollten. Denn:
Die Universität ist auch für das Selbst-
studium ein Hauptlernort der Studieren-
den. Dementsprechend hat die Univer-
sitätsbibliothek Regensburg im Rahmen
einer dreiwöchigen Befragung (19.11.-
7.12.2018) einige zentrale Fragen zum
Selbststudium an die Studierenden der
Universität Regensburg gestellt: Wie
und wo lernen die Studierenden der
Universität Regensburg? Wie nutzen sie
die Lesesäle der Universitätsbibliothek?
Welche Öffnungszeiten, welche Bedin-
gungen und welche Services sind not-
wendig für den Lernerfolg? Der Rücklauf
war beeindruckend: Insgesamt haben
sich 3473 Studierende und damit 16,25
Prozent der Studierendenschaft an der
Bibliotheksumfrage beteiligt.

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Ergebnisse der Studierendenbefragung 2018



LESESAALNUTZUNG
Auf die Frage hin, welchen Lese-
saal bzw. welche Lesesäle sie nutzen, 
nannten die meisten Studierenden die 
Lesesäle Philosophicum II (23,7%), 
Recht/Wirtschaft (17,4%) und Philoso-
phicum I  (13,5%) – mehr als die Hälf-
te der Befragten nutzen also vorrangig 
diese beiden großen Standorte. Be-
merkenswert ist darüber hinaus, dass 
eine beträchtliche Zahl von Studieren-
den mehrere Lesesäle nutzt (12,2%) – 
bedingt durch eine Vielzahl von Fakto-
ren, von zu geringen Öffnungszeiten 
an einem Standort über bessere kli-
matische Bedingungen an einem an-
deren bis hin zur Notwendigkeit von 
Abwechslung in längeren Lernphasen.



ÖFFNUNGSZEITEN
Die Universitätsbibliothek Re-
gensburg lag 2017 mit 112
Öffnungsstunden pro Woche
bundesweit auf einem ge-
teilten Platz 11 von 77 Uni-
versitätsbibliotheken (Quelle:
Deutsche Bibliotheksstatistik).
Dieser vergleichsweise gute
Service wird von den Studie-
renden sehr gut angenommen 
– wie steigende Zahlen  bei der 
Lesesaalnutzung zeigen: die
Zahl der Bibliotheksbesuche ist 
zwischen 2012 und 2017 um 
ca. 15 Prozent gestiegen. 

Entsprechend erzielen die Öff-
nungszeiten der Bibliothek
während der Woche bei den 
Studierenden meist hohe Zu-
friedenheitswerte, in einigen
Fachlesesälen gibt es jedoch
Nachbesserungsbedarf: So
sind in den Lesesälen PT (bis 
22 Uhr) und Recht/Wirtschaft 
(bis 24 Uhr) über 90 Prozent 
der Umfrageteilnehmer/innen
mit den Öffnungszeiten wäh-
rend der Woche zufrieden, in 
den Lesesälen Mathematik und 
Sport hingegen wird in mehr 
als 50 Prozent der Antworten 
deutlich gemacht, dass die der-
zeitige Öffnung während der 
Woche bis 18 Uhr nicht ausrei-
chend ist – hier wird mehrheit-
lich eine Öffnung bis 20 Uhr 

 
 

 
 
 

 

 

 
 
 

 

gewünscht. In den Lesesälen 
Physik und Chemie/Pharmazie 
hingegen sind knapp 80 Pro-
zent mit den Öffnungszeiten 
ihres Lesesaals bis 20 Uhr zu-
frieden, in den Lesesälen Me-
dizin und Biologie sind rund 
90 Prozent mit den Öffnungs-
zeiten ihres Lesesaals bis 22 
Uhr zufrieden. Wiederholt er-
wähnt wird jedoch, dass am 
Abend auch die Öffnung der 
Gebäudeausgänge sowie die 
Beleuchtung der Flure entspre-
chend gewährleistet sein müs-
sen.

Bei den Öffnungszeiten am 
Wochenende zeigt sich, dass 
die Tage Samstag und Sonntag 
für Studierende nahezu von 
gleicher Bedeutung für Lern-, 
Lese- und Arbeitsprozesse sind 
wie die Wochentage. Mit den 
derzeitigen Öffnungszeiten am 
Wochenende sind insgesamt 
65 % der Befragten zufrieden. 
Dass bei der hohen Nutzung 
der Lesesäle am Wochenende 
sogar noch Ausbaupotenzial 
besteht, belegen die Wünsche 
der Studierenden: So wün-
schen sich rund 70 Prozent der 
Befragten bei den PT-Lesesälen 
eine Erweiterung der Öffnungs-
zeiten am Wochenende (bis-
lang bis 18 bzw. 16 Uhr), mehr 
als 50 Prozent wünschen sich 
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den Lesesälen Mathematik und 
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als 50 Prozent der Antworten 
deutlich gemacht, dass die der-
zeitige Öffnung während der 
Woche bis 18 Uhr nicht ausrei-
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lich eine Öffnung bis 20 Uhr 



sogar eine Erweiterung Gefragt wurde auch, ob 
der umfassenden Wo- die Lesesäle in den Se-
chenendöffnungszeiten mesterferien genauso
in den Lesesälen Recht/ intensiv genutzt werden 
Wirtschaft (derzeit bis wie während des Semes-
22 Uhr). Insbesondere in ters. Eine intensive Nut-
den Lesesälen Mathema- zung während der vor-
tik und Physik, die derzeit lesungsfreien Zeit wird in 
nicht am Wochenende den Antworten vor allem 
geöffnet sind, wird je- von Studierenden aus
doch Erweiterungsbedarf den Fakultäten Recht und 
gesehen: So wünschen Wirtschaftswissenschaf-
sich rund 80 Prozent der ten angegeben (LS Recht/
Umfrageteilnehmer/in- Wirtschaft ca. 70 %, LS 
nen für diese beiden Le- Recht II ca. 80 %), aber 
sesäle eine Öffnung am auch bei den Nutzer/in-
Samstag. Umfrageteil- ne/n der Lesesäle PT (60 
nehmer/innen der Lese- %) und Medizin (60 %) 
säle Sport, Biologie und gibt die Mehrzahl eine
Chemie/Pharmazie ver- ebenso intensive Nut-
missen hingegen über- zung in der vorlesungs-
wiegend keine Öffnungs- freien Zeit an.
zeiten am Wochenende. Für eine tageszeitunab-
Bei der Frage nach der hängige Nutzung wird
Öffnung der Lesesäle an von vielen Studierenden 
Feiertagen sind die Ant- auch eine ggf. technisch 
worten recht ausgewo- unterstützte durchge-
gen: 52 Prozent der Um- hende Öffnung an einem 
frageteilnehmer/innen Standort in der Universi-
sprechen sich für eine tätsbibliothek gewünscht 
Öffnung an Feiertagen (24/7).
aus, insbesondere Teil-
nehmer/innen aus den 
Fakultäten Recht, Wirt-
schaftswissenschaften 
und Medizin.

 

 

 

 

unterstützte durchge-
hende Öffnung an einem 
Standort in der Universi-
tätsbibliothek gewünscht 



Ein Trend, der sich bun- Die Befragung zeigt, 
desweit abzeichnet, dass die Lesesäle der 
wird in dieser Umfrage Universitätsbibliothek 
weiter belegt: 58 Pro- der bevorzugte Lernort 
zent aller Umfrageteil- der Studierenden sind 
nehmer nutzen die Le- – oft auch mit Blick auf 
sesäle überwiegend als die Trennung von Stu-
Lernraum, 42 Prozent dium und Privatleben. 
hingegen hauptsäch- Der Trend zur Nutzung 
lich wegen der Litera- der Bibliothek als Lern-
tur. Vielfach wird darauf raum wird auch dadurch 
hingewiesen, dass na- belegt, dass 75 Prozent 
türlich beides von ho- der Befragten angeben, 
her Wichtigkeit ist, die dass sie ggf. auch einen 
Bedeutung des Ortes anderen Lesesaal nut-
Bibliothek als zentraler zen würden, wenn dort 
Lernraum der Universi- entsprechende Grund-
tät wird in der Umfrage lagenliteratur und wich-
jedoch eindrucksvoll he- tige Lehrbücher ihres 
rausgehoben. Die Lern- Faches aufgestellt wäre. 
nutzung herrscht vor Die Mehrheit der Befrag-
allem in den Lesesälen ten systemweit würde 
Recht/Wirtschaft (75 %) zudem die Lesesäle ge-
und in den naturwissen- nauso intensiv nutzen, 
schaftlichen Lesesälen wenn mehr digitale Lite-
(70 %) vor, in den Geis- ratur und mehr Scanner 
teswissenschaften kom- vorhanden wären – dies 
men jedoch 60 bzw. 52 gilt sogar für 75 Pro-
Prozent (PT II bzw. I) der zent derjenigen Nutzer/
Studierenden haupt- innen, die angeben, die 
sächlich wegen des Prä- Lesesäle hauptsächlich 
senzbestandes an Lite- wegen der Literatur zu 
ratur in die Lesesäle. nutzen.

NUTZUNG DER LESESÄLE 
ALS LERNRAUM



Spezifi sch wurden die vielfach auf deren man-
Studierenden dazu be- gelnde Eignung hinge-
fragt, ob sie die Grup- wiesen sind; ebenso wer-
penarbeitsräume in den den CIP-Pools, Gänge, 
Lesesälen der Universi- Flure und zufällig freie 
tätsbibliothek nutzen. Hörsäle als Orte für Ler-
Etwa 54 Prozent gaben nen und Gruppenarbeit 
an, diese schon einmal genannt. Hier zeigt sich 
genutzt zu haben. Be- ein hoher baulicher und 
sonders beliebt sind die gestalterischer Nachhol-
Gruppenarbeitsräume in bedarf in den Lesesälen 
den Lesesälen Mathe- der Universitätsbiblio-
matik und Physik, wo thek.
90 Prozent der Befrag- Dies ist jedoch nur ein 
ten angaben, die Räume Aspekt einer größeren 
schon einmal genutzt zu Aufgabenstellung für die 
haben, davon z.B. in der Universitätsbibliothek: 
Physik rund 75 Prozent 88 Prozent aller Um-
regelmäßig mehrmals frageteilnehmer/innen 
pro Woche. wünschen sich eine bes-
Etwa 46 Prozent der Be- sere Zonierung der Lese-
fragten haben hingegen säle – neben Gruppenar-
die Gruppenarbeitsräu- beitszonen werden hier 
me der Bibliothek bis- vor allem stille Zonen für 
lang nicht genutzt – dies besonders konzentrier-
wird insbesondere durch tes Arbeiten, informelle 
den hohen Mangel an Ruhezonen mit beque-
entsprechenden Räumen mer Möblierung für die 
in den jeweiligen Fach- Pause zwischen dem Ler-
lesesälen begründet. Die nen sowie eigene Lap-
bei weitem meisten die- topzonen mit optimalem 
ser Studierenden müssen WLAN und geeigneter 
so derzeit für Gruppen- Elektrifi zierung erwähnt.
arbeit notgedrungen auf 
die Cafés der Universität 
zurückzugreifen, wobei 

GRUPPENARBEITSPLÄTZE 
UND ZONIERUNG



AUSSTATTUNG UND SERVICES
Besonders klar macht die Befragung, dass 
bei der Ausstattung der bestehenden Räum-
lichkeiten deutlicher Nachholbedarf besteht, 
um zeitgemäßes Arbeiten und längere Lern- 
und Aufenthaltsphasen zu ermöglichen. Am 
dringendsten benötigt werden, so die Stu-
dierenden, zusätzliche Steckdosen – die feh-
lende Elektrifi zierung vieler Leseplätze stellt 
derzeit ein großes Manko dar, wie auch der 
vielfache Wunsch nach der Ausleihe von Ak-
kuladegeräten zeigt.

Weitere grundlegende Bedingungen für den 
täglichen komfortablen Aufenthalt sind der-
zeit laut der Umfrage nicht ausreichend ge-
geben, so die Verfügbarkeit bequemer und 
ergonomischer Möbel – zahlreiche Studie-
rende wünschen sich mit Blick auf den jet-
zigen Zustand schlicht und einfach Kissen –, 
oder die der Jahreszeit angepasste Klimati-
sierung der Lesesäle – oft wird die Nutzung 
der Lesesäle gerade hierdurch beeinträch-
tigt, ein optimales Lernen ist bei zu großer 
Kälte oder Hitze nicht möglich. Entspre-
chend wünschen sich auch viele Studieren-
de, wie andernorts Mäntel und Taschen mit 
in die Bibliothek nehmen zu dürfen. Auch 
die Verfügbarkeit von Wasserspendern und 
Kaffee- und Snackautomaten sowie die län-
gere Öffnung der Cafés wird vielfach als De-
siderat genannt. Und schließlich ist auch die 
ausreichende Beleuchtung von Leseplätzen 
und Regalen ein wiederkehrendes Thema.
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FAZIT
Als Fazit der Befragung kann festgehal-
ten werden, dass das großzügige Raum-
angebot der Universitätsbibliothek bei 
den Studierenden äußerst beliebt ist und 
den zentralen Lernort für die Universität 
darstellt. Für einen Großteil der Studie-
renden bietet die Universitätsbibliothek 
bereits gute Öffnungszeiten, an einzel-
nen Standorten sollten die Öffnungszei-
ten während der Woche (insbesondere 
Lesesäle Mathematik und Sport) sowie 
am Wochenende (insbesondere Lesesäle 
PT, Mathematik und Physik) jedoch noch 
ausgebaut werden. Besonders plastisch 
zeigt die Umfrage, dass die Neugestal-
tung und Aufgliederung der Lesesäle in 
verschiedene Zonen für unterschiedliche 
moderne Arbeitsstile dringend erforder-
lich ist, vor allem für die in allen Fächern 
zunehmend notwendige Gruppenarbeit. 
Hierbei sind fachspezifi sche Ausstat-
tungsaspekte zu berücksichtigen. Um 
den Studierenden den Aufenthalt wäh-
rend des ganzen Tages zu ermöglichen 
und attraktive Lernorte zu schaffen, sind 
zudem ganz offensichtlich umfassende 
Investitionen in Ausstattung und Bau-
unterhalt notwendig. Die Umfrage zeigt 
eindrucksvoll: Komfortable Infrastruktur, 
die das in den BA-/MA-Studiengängen 
vorgesehene Selbststudium unterstützt 
und unterschiedliche Arbeitsformen er-
möglicht, ist ein starker Bindungs- und 
Identifi kationsfaktor für die Universität.
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